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als vierteljährliche Pranumeration zu zahlen habe 
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Po ſen den 21. März Der zweite Praͤſident 
des Oberappellationsgerichts für das Großherzog⸗ 
* thum Poſen, Herr Carl Daniel Fiſcher, feiert 
heute die Wiederkehr des Tages, an dem er vor 50 
Jahren zuerſt in den Koͤnigl. Dienſt getreten. Der- 
ſelbe ift am 25. Dec. 1768 zu Alt⸗Oriebitz bei Frau⸗ 
ſtadt geboren, wo ſein Vater Prediger war und zu⸗ 
gleich das Amt eines Geueral⸗Superintendenten der 
evangeliſchen Gemeinden in der Provinz Groß⸗Polen 
bekleidete. Nach beendigter Studienzeit trat er im 
Jahre 1791 bei der damaligen Ober⸗Amts⸗Regie⸗ 
rung zu Glogau als Auskultator in den Dienſt und 
Bun an u. deffelben Jahres vereidet. Von 
ieſem Augenblick au gehörte fein ganzes 1 
;oͤffentlichen Dienſte an. i bi lan ben 
er die Referendariats⸗Prüfung und im J. 4793 wurde 


er zum Kreis⸗Juſtizrath und Inquiſtkor für die Kreiſe 


FPrauſtadt und Kroͤben ernannt. In di digen 
m: \ 5 In dieſer Eigen⸗ 
„Daft mußte er viele mit ſeinem Amte nicht derbe 
8 dene Justiz Geſchäfte, beſonders Einrichtungsſachen 


En 


Schon im J. 4792 beſtand 


und Juſtiz⸗Viſttationen bei den Untergerichten und 
die Inſtruktion mehrerer wichtigen Grenz- Prozeffe - 
übernehmen. Im J. 1804 wurde er durch das bes 
ſondere Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten zu der Direk⸗ 
torſtelle des Stadtgerichts zu Poſen berufen; in die⸗ 
ſem Amte verblieb er bis zu der, in Folge des Frie⸗ 


deus von Tilſit erfolgten Aufloͤſung diefer Behoͤrde. 


Unter der Herzoglich Warſchauſchen Regierung 
übernahm er die Stelle eines Unterrichters im Fran: 
ſtaͤdter Kreiſe. In diefer Eigenſchaft fungirte er 
aber nur kurze Zeit; denn bei der neuen Juſtiz⸗Or⸗ 
ganiſation für das Poſener Departement wurde er 
von dem Civil-Tribunal zu Poſen dorthin berufen 
und mit wichtigen Juſtizverwaltungs⸗Geſchaͤften be⸗ 
auftragt. Im J. 1809 wurde er zum Mitgliede 
des Civil⸗Tribunals zu Poſen ernannt, im Sept. 


1810 nach Warſchau in das dortige Juſtiz⸗Minſſte⸗ 


rium verſetzt und noch in demſelben Jahre zum vor⸗ 
tragenden Rath bei demſelben befördert. In diefer, 
feinen Kenntniſſen und feiner Thaͤtigkeit ganz ent 


* 
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ſprechenden Wirkſamkeit verblieb er bis zu ber im 
J. 1815 erfolgten Wiedervereinigung des Großher⸗ 
zogthums Poſen mit der Krone Preußen, wo er in 


den Dienſt derſelben krat und nach Poſen zuruͤck⸗ 
kehrte. Bei der Ernennung des Präfidenten von, 


Schoͤnermark zum Kommiffarius für die Einrſch⸗ 
tung des Juſtizweſens, wurde er dieſem als Gehuͤlfe 
zugeordnet. Bei der im J. 1817 bewirkten Einfüh⸗ 
rung des Ober-Appellatlonsgerichts als Oberauf⸗ 


ſichts⸗Behoͤrde und Gerichtshof dritter Inſtanz für 


das Großherzogthum Poſen, trat er bei demſelben 
als erſter Rath ein. Unterm 25. Sept. 1819 wurde 
er für ſeine vielen und treuen Dienſte mit dem Titel 
eines Geheimen Juſtiz-Raths begnadigt. Bei der 
im J. 1829 bei dieſem Gerichtshofe erfolgten Er⸗ 
richtung eines beſonderen Senats für die Streitſa⸗ 
chen zweiter Juſtanz erhielt Fiſcher den Vorſitz bei 
demſelben, mit dem Titel und Range eines Vice⸗ 
Präfidenten. Die anderweitige Organiſation der 
Juſtiz⸗Behoͤrden dieſer Provinz im J. 1835 hatte 
für ihn die Befoͤrderung zum zweiten Praͤſidenten 
des Ober- Appellationsgerichts zur Folge. 5 

Dem Reviſions⸗Kollegium für das Großherzog⸗ 
thum Poſen ſtetzt er ſeit dem Jahre 1825 als Di⸗ 
rektor vor. ö i 


Im Jahre 18256 erhielt er den rothen Adler Or⸗ 
den dritter Klaſſe und im Jahre 1833 die Schleife 


dazu. N 

Aus dieſer Aufzahlung der wichtigſten Lebens⸗ 
momente des Jubilars, der bereits das 72. Jahr 
zurückgelegt hat, geht hervor, daß er in ſeiner 
langen Dienſtzeit auch ſehr viel geleiſtet hat. Bei 
allen Vorfällen und unter verſchiedenen Regierun⸗ 
gen hat er ſich des beſondern Vertrauens ſeiner 
Porgeſetzten erfreut. Bei der Juſtiz⸗ Organisation 
im Jahre 1817 iſt er beſonders wirkſam geweſen; 
eine Menge organiſcher Verfügungen und Geſetze 
find zum Theil aus feiner Feder gefloſſen. So 


wie er dem Praͤſidenten v. Schönermark ein ge⸗ 


treuer Gehuͤlfe unter den ſchwierjgſten Dienſt⸗Ver⸗ 


haͤltniſſen geweſen, eben fo geiſtreich und thaͤtig 


hat er auch bei der Reorganiſation der Juſtiz⸗Be⸗ 
hörden dieſer Provinz im Jahre 4835 mitgewirkt 
und ſeinem, aus einer reichen Erfahrung herporge⸗ 


gangenen, Vordenken, wird viel verdankt. Seine 
treue Anhaͤnglichkeit an das Königliche Haus hat 
ſich vielfach bewährt; ſein wahrhaft rechtſchaffener 


Sinn, feine ausgebreiteten Kenntniſſe und ſein un⸗ 
übertrefflicber Fleiß ſind allgemein bekannt. 

Seine Majeſtät der König haben von der Feier 
bes Tages Kenntniß zu nehmen geruht und dem 
Jubilar mittelſt Allerhoͤchſter Ordre vom 15. d. M. 
den rothen Adler zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
mit der Verſicherung zuſtellen laſſen, daß in Be⸗ 
rückſichtigung der von ihm geleiſteten langjährigen 


kreuen Dienſte, für den Fall feines fruhern Abſter⸗ 


bens, für feine hinterbleibende Gattin geſorgt wer⸗ 
ben ſolle. . 


\ 


Der Jubilar hat wegen Kraͤnklichkeft, nach dem A 
Wunſche ſeines Arztes, die feierliche Begehung 
dieſes ſeltenen Feſtes ablehnen muͤſſen und er it 
darum heute von hier abweſend. N 

Der Chef⸗Praͤſident des Ober- Appellationsge⸗ 
richts, Wirkliche Geheime Rath v. Frankenberg 
Ludwigsdorf vereinigte aber geſtern, als am 
Vorabende dieſes Feſttages, die Mitglieder der bei⸗ 
den hieſigen Landes Juſtiz⸗Kollegien und der uͤbri⸗ 
gen hieſigen Juſtizbehoͤrden, fo wie die hieſigen Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarien bei ſich zu einer Abendgeſellſchaft; 
der kommandirende General, der Ober-Präſident, 
die ubrigen Chefs der Militärs und Civil⸗Behoͤrden 
und Deputirte der hieſigen Buͤrgerſchaft fanden ſich 
ebenfalls ein. An dieſer Geſellſchaft nahm der Ju⸗ 
bel-Greis, mit feinen Verwandten und Freunden 
Antheil und dort wurden ihm in herzlicher Anrede 
die gemeinſamen Gluͤckwuͤnſche dargebracht, die Als 
lerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre mitgetheilt und er mit 
densZeichen der Königlichen Huld und Gnade dekorjrt. 

Dabei uͤberreichten ihm die Mitglieder des Dber: 
Appellationsgerichts, der Oberlandesgerichte zu Po: 
fen und Bromberg, die ſämmtlichen Untergerichte 
des Großherzogthums Poſen, die bei den Landes⸗ 
Juſtiz⸗ Kollegien der Provinz angeſtellten Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien, und dir Subalternbeamten, welche 
noch jetzt mit ihm in Geſchaͤfts⸗ Verbindung liehe 


oder ihm früher untergeordnet geweſen waren, 


werthvolle Geſchenke, zur Erinnerung an die Feier 
dieſes Tages. Von Seiten der Stat, Wind 
das Buͤrgerrecht verliehen. 8 > 

Des Herrn Juſtiz-Miniſters Mühler Excellenz 
und ſaͤmmtliche Landes⸗Juſtiz⸗Behoͤrden der Mons 
archie hatten ihre Theilsahme in Gluͤckwunſchungs⸗ 
Schreiben bezeugt. Moͤge dieſer ausgezeichnete 
Beamte noch lange in ungetröbtem Genuſſe feiner, 
Geſundheit, zunr Wohle des Staats und der Geiz 
nigen unter uns weilen 1 23 
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} Nr 
Berlin den 19. März. Se. Majeflät der Rd TE 
nig haben dem Küfter und Schullehrer Werner 
zu Breitenfelde, dem Schulzen Schroder zu Ka⸗ 
row, Amts Stettin, und dem Polizei-Diener wan 
der Weth zu Zuͤllichau das Allgemeine Ehkenzel⸗ 
chen zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Juſtizrath 
Freusberg zu Muͤnſter zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath und Mitgliede des dortigen Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu ernennen geruht. e 
Se, Majeſtaͤt der König: haben den bisherigen h 
Sande und Stadtgerichts⸗Rath von Gellho . 
Namslau zum Ober⸗Landesgerichts⸗ Na 
Ober⸗Landesgericht zu Ratibor Allergnd 
nennen geruht. 8 
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/ Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzo g. von 
ER 11 0 85 iſt von Weimar hier einge⸗ 
troffen. 8 . : 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Anſpa ch zu Reichen⸗ 
bach iſt zugleich zum Notasius im Departement 
des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, beſtellt worden. 


— 


Ausland. 
ankrei ch, 

Paris den 14. März. Die hieſigen Blätter 
beſchͤͤftigen ſich heute faſt ausſchließlich mit den 
Engliich⸗Amerikaniſchen Streitigkeiten. Der Gou- 
rier frangais äußert ſich über dieſen Gegenſtand 
in folgender Weiſe: „Man verſichert, daß der 
neue Präfident der Vereinigten Staaten Alles thun 
werde, um den Frieden aufrecht zu erhalten. Wir 
glauben dies gern; aber die Ereigniffe gehen. oft ſo 
ruſch, daß der Frieden ſchon gebrochen fein kann, 
wenn der General Harrifon ins Amt eintritt. Die 
Engländer laſſen ſich auch nicht durch die Hoffnung 
auf ein Arrangement einſchlaͤfern. Ohne ihre aus 
17 Linienſchiffe beſtehende Flotte im Mittellaͤndiſchen 
Meere, ruͤſten fie in größter Eile noch verſchiedene 
Linfenſchiffe und Fregatten aus, die nach Halifax 
ſegeln ſollen. Die in Kanada verſammelten Trup⸗ 
pen haben den Befehl erhalten, auf die erſte Rache 
richt von der Verurtheilung des Herrn Mac Leod 
in das Amerikaniſche Gebiet einzudringen. Die 


Streitkräfte und die Leidenſchaften ſtehen ſich alſo 
ö ſcheint un⸗ 


einander gegenüber und eine Kolliſton ſch i 
vermeidlich. Wir wänfchen, daß die beiden Regie- 
rungen vor Beginn jenes Kampfes, der viel Blut 
koſten wird, und der keine Art von Entſchaͤdigung 
in Ausſicht ſtellt, ernſtlich nachdenken, und einige 
Gewiſſensbiſſe empfinden mögen, Nicht etwa, als 
ob Frankreich ſich perſoͤnlich, daruber betrüben 
müßte, England in Streit mit den Vereinigten 
Staaten zu ſehen. Von dem Geſichtspunkte des 
Egoismus aus betrachtet, koͤnnte jener Krieg ſogar 
ein Gegenſtand der Freude und des Triumphes für 
uns ſein; aber man muß ſich uͤber jene keinlichen 
Eiuflüſterungen des Privat⸗Intereſſes erheben. Ein 
Krieg der Vereinigten Staaten mit England, 
würde die Handels⸗Verhaͤltuiſſe unterbrechen, wel— 
che die beiden Kontinente mit einander verbinden, 
und welche ſeit 25 Jahren eine fo große Ausdeh⸗ 
nung erhalten haben. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus betrachtet, würde derſelbe ein Unglück für ganz 
Europa ſein. i Sr 
Morgen wird der Baron Mounier der Kommiſ⸗ 
8 ſion der Pairs⸗Kammer feinen Bericht uber den 
„Fortffikations = Entwurf abſtatten. Man glaubt, 
daß derſelde am künftigen Dienſtag in öffentlicher 
Sitzung werde verleſen werden. = 
Das Minifterium fol jetzt, nachdem etwa 20 


SR 


Mitglieder der Pairs-Kammer vom Auslande hier 
eingetroffen find, der Majoritaͤt in Bezug auf den 
Fortifikations⸗Eutwurf vollkommen gewiß fein, 

Der Prinz von Joinville wird, wie es heißt, im 
naͤchſten Monat auf der Fregatte „la belle Poule“ 
eine Reiſe nach den Chineſiſchen Gewaͤſſern unters 
nehmen. Man ſpricht hier viel von einer Uneinig⸗ 
keit, die zwiſchen dem jungen Prinzen und ſeiner 
Familie ſtattfinden ſoll, und die ihren Grund theils 
in übertriebenen Geldausgabenn, und theils in ei⸗ 
ner etwas zu leidenſchaftlich ausgeſprochenen Une 
zufriedenheit mit der Entwickelung der orientaliſchen 
Angelegenheiten hätte, i 

Paris den 15. Maͤrz. Die Engliſch⸗Amerika⸗ 
niſchen Zwiſtigkeiten werden beute von der Presse 


beleuchtet, und ſpricht dieſes Blatt die Zuverſicht 


aus, daß es zu keinem Kriege kommen werde, da 
Eugland wohl fuͤhle, daß der Kampf zwiſchen ihm 
und den Vereinigten Staaten, einmal ausgebro⸗ 
chen, die Einmiſchung anderer Europai⸗ 
ſchen Mächte und namentlich Frankreichs 
nach ſich ziehen würde. 5 5 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Herr 
Mounier und Herr Molé wurden geſtern in den 
Zuilerieen empfangen. Man behauptet, Herr 
Mounier habe ih in Folge dieſer Zuſammenkunft 
und einer abermaligen Konferenz mit den übrigen 
Mitgliedern der Fortifikations⸗-Kommiſſion der 
Pairs⸗Kammer entſchloſſen, feinen Bericht über das 
Fortifikations⸗Projekt umzuarbeiten und ſeine neue 
Arbeit werde demſelben meit weniger feindſelig fein. 
Boͤrſe vom 13. Maͤrz. Obgleich auch heute 


die Courſe aus London niedriger kamen, ſo waren 


doch wahrend der ganzen Boͤrſe die CTourſe der 
Rente ſteigend und feſt, ö 
Großbritannien und Irland. 
London den 13. März. Die Times brachten 
geſtern in s ser zweiten Ausgabe ihres Blattes neue 
Nachrichten aus den Vereinigten Staaten unter der 
Ueberſchrift „Krieg mit Amerika“; fie meldete, daß 
der Senat mit einer bedeutenden Majorität die Vers 
treibung der Engländer aus dem ſtreitigen Gebiet 
beſchloſſen und erkllaͤrt habe, daſſelbe gehoͤre, kraft 
des Graänz⸗ Traktats von 1783, unzweifelhaft den 
Amerikanern; auch ſollten Fonds und Streitkräfte 
der Union angewendet werden, um dieſe Maßregeln 
zu vollziehen. Es zeigt ſich jedoch heute, daß das 
genannte Blatt vermuthlich im erſten Augenblick 
eine Reſolution des Senats von Maine für, einen 
elle des Kongreß= Senats zu Waſhington ges 
halten hatte. Die heutigen Blätter uͤberſchreiben 
daher auch ihre ausführlicheren Berichte aus Ame⸗ 
rika nur „muthmaßlicher Krieg mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten“. An der Börfe waren dieſe Nachrich⸗ 
ten heute der allgemeine Gegenſtand des Geſprächs 
und drückten die Fonds herab, da jedenfalls, welchen 


Ausgang die Sachen nehmen, mögen, der Früͤhjahrs⸗ 


* 
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Handel zwiſchen den beiden Ländern durch den jetzi⸗ 
gen geſpannten Zuſtand ſehr leiden dürfte, wozu 
noch kömmt, daß die traurige Lage der Bank der 
Vereinigten Staten vermuthlich das ganze Jahr 
hindurch den Unternehmungsgeiſt in Amerika laͤh⸗ 
men wird. Die Tory⸗Blaͤtter wollen die Hoffnun⸗ 
gen nicht theilen, welche die miniſteriellen auf die 
Regierung des neuen Präſidenten der Vereinigten 


Staaten ſetzen, der am A, März fein Amt angetre⸗ 


ten haben muß; fie erinnern daran, daß ſelbſt die 
Herren Webſter und Granger, welche als Mit⸗ 
glieder des neuen Kabinets und als ſehr friedlich 
gefinnt bezeichnet werden, ſich mit Hinſicht auf die 
Graͤnzfrage ſehr entſchieden gegen Großbritanien 
ausgeſprochen haͤtten, und daß dem Erſteren ſelbſt 


inn einer ſehr kriegeriſchen Verſammlung zu Buffalo 


eine Dankſagung für feine frühere energiſche Ver⸗ 
theidigung der Amerikaniſchen Rechte in der Sache 
des Dampfboots „Caroline“ votirt worden fey. 


Das Einzige, woraus die Tory-Blaͤtter noch ei⸗ 


nige Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ſchoͤpfen, 

iſt der ſchwache Vertheidigungszuſtand der Verei⸗ 

nigten Staaten. f a 
Einem in Alexandrien verbreiteten Gerücht zu⸗ 


folge, wäre der jetzt dort befindliche Kommodore 


0 


Napier dazu beſtimmt, das Kommando der Briti⸗ 
ſchen Expedition in China zu übernehmen. 

Der Herzog von Wellington gab dieſer Tage dem 
diplomatiſchen Corps ein glaͤnzendes Diner, bei 
welchem bloß der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger fehlte. 

Der minifterielle Globe aͤußert ſich in feinem 
geſtrigen Boͤrſen⸗ Bericht folgendermaßen uͤber den 
Stand der Differenzen mit den Vereinigten Staa: 
ten: „Die geſtern eingetroffenen New-Porker Blaͤt⸗ 


8 ter bis zum 20. Februar enthaltenen Details über 


einige fernere ärgerliche Kundgebungen im Kon: 
greſſe, welche eine ſchlimme Stimmung gegen Eng⸗ 
land zu offenbaren ſcheinen und es mög %&y machen, 
daß eine feindliche Kolliſion zwiſchen den beiden 
Ländern aus den obſchwebenden Streitigkeiten her⸗ 
vorgeht, zumal da man vernimmt, daß unſer Ge⸗ 
ſandter in Waſhington den Befehl zur Abreiſe emp⸗ 
fangen hat, falls ſeine gerechten Forderungen nicht 
unverzuͤglich erfüllt werden. Dieſe Nachrichten vers 
anlaßten ſogleich ein Weichen der Courſe auf dem 
Fondsmarkt, und das Vertrauen iſt heute noch kei⸗ 
nesweges wiederhergeſtellt “““) 

O'Connell hat wieder ein Schreiben an das Ir⸗ 
laͤudſſche Volk gerichtet, in welchem er daſſelbe, 
nach Aufzählung der verſchiedenen Gefahren, von 
denen Irland bedroht ſei, und nachdem er die Be⸗ 
fuͤrchtung ausgeſprochen, die Tories würden binnen 
kurzem zur Gewalt gelangen, dringend auffordert, 
mit neuem Eifer und neuer Energie die Aufloͤſung 
der Union zu verlangen, da dies das einzige Mittel 
, aan 3 TERNIET 

Auf eine Beſchwerde O'Connell's, daß bei der 
Britiſchen Armee in Indien und China keine katho⸗ 


* 


— 


\ 


aur, 9 
nach Mehmed Ali feine müuſtunges he fortſetzt 


liſche Geiſtliche angeſtellt feien, hat Lord an 
Ruſſell im Unterhauſe erklart, er wiſſe Kir, AN 
9 1 5 . Regierung in / 
habe, doch halte er es für durchaus noͤthig, d 
für die religioſen Bedurfniſſe der katholischen So 
daten eben fo geſorgt werde, wie für die jedes an⸗ 
deren Glaubensbekenntniſſes, und es werde dafür 
geſorgt werden, daß dies gefchehe, g 


diefer Sache gethan 


„„Nach Indiſchen Blättern war zu Singapore am „ 


26. November die Nachricht ein etroffen, daß das 
Engliſche Schiff „Golconda“ weſtich von 1 
Canton geſcheitert ſei. Die Truppen, welche aus 
einem Theil des 38ſten Regiments der eingebornen 
Infanterie von Madras mit 13 Offizieren unter 


Oberſt Craigie beſtanden, wurden nebſt der Mann⸗ 
ſchaft und den Paffagieren gerettet, waren aber als 


Gefangene in der Haft der Chineſen. 

. — 50 b . 

Aus dem Haag den 14. März. Durch Kö⸗ 
nigliche Verordnung ſind die Gesunde e dee 
die an der Preußiſchen Graͤnze bei der dieſſeits ge⸗ 
ſchehenen Ausfuhr von Vieh erforderlich ſind, von 
ä und Regiſtrations⸗Gebuͤhren befreit 

rden. 8 


Die See⸗Aſſekuranzen auf Engliſche Schiffe, die 


nach Amerika beſtimmt ſind, ſind auch hier bedeu⸗ 


tend geſtiegen, da man einen Krieg zwiſchen „ 
brifanien und Nord⸗Amerika für ehr ER. 
lich halt. 3° = Br 1 5 THE IE: 3 
Amſterdam den 14. Marz. (Düſſeld 3.) Alle 
Nachrichten, welche aus Paris eingetroffen find, 
ſtimmen darin überein, daß Frankreich erſt daun 


entwaffnet, wenn die Bedingungen des Divans, 


welche die Erblichkeit Aegyptens begleiten, von 
Mehemed Ali angenommen worden ſind. Hoffent⸗ 
lich wird England dem Mehemed Ali ferner keine 
Schwierigkeiten zu machen ſuchen, vielmehr im 
Verein mit den andern Großmächten den Sultan 
veranlaſſen, die Bedingungen des letzten Hattiſche⸗ 
riffs zu moderiren, worauf Frankreich jedenfalls be⸗ 
harrt, da es die Exiſtenz des Vicekoͤnigs, die unter 
den bewilligten Bedingungen ſo gut wie Null iſt, 
von vorab als casus belli beträchtet hat. Die 
Kriegserklärung der vereinigten Staaten gegen Eug⸗ 
land hat ſich noch nicht beftätigt, wohl aber wiſſen 
wir, daß ſich die Angelegenheiten in 9 13 ehr 
in die Länge ziehen, und daß England am Ende 
wieder unverrichteter Sache abziehen wird. An um: 
ferer Gränze nehmen die Geldſendungen in Golde 
nach dem Auslande, namentlich nach Berlin, täg⸗ 
lich zu, und es iſt anzunehmen, daß bedeutende 
Kapitaliſten ihre Fonds dort placiren. 
„ er. 3 
Das neueſte Journal de Smyrne enthält 
tichten aus Alexandrien vom 27. 


* 


wo⸗ 


und namentlich an m E 
arbeiten laͤßt. Die Forts ſind durch Artilleriſten 


— 


2 > — 


den Batterien mit großem Eifer 7 


In 


„ cl, daß ſich die Mortalität im Ganzen nicht 
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neu beſetzt und die National» Garde, deren Aufloͤ⸗ 
ſung täglich verkündet und erwartet wurde, muß 
nach wie vor exerziren. Auch das Aegyptiſche Ge⸗ 


ſchwader hat ſein Material an Bord genommen 


und wird vollſtaͤndig armirt. Es ſcheink demnach, 

daß der Paſcha, falls die Pforte ihm den neuen 
Inveſtitur-Ferman und deſſen laͤſtige Bedingungen 
mit Gewalt ſollte gufdringen wollen, entſchloſſen 
iſt, Widerſtand zu leiſten, wobei er freilich darauf 
rechnet, daß die Europäifchen Mächte, die jetzt 
kein ſolches Intereſſe mehr bei der Sache haben, 
wie vor der Raͤumung Syriens, ſich vollkommen 
neutral verhalten werden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 18. Maͤrz. Unter den vielen Kan⸗ 


* 


didaten zu dem Füͤrſtbiſchofs⸗Sitz zu Breslau wird 


nun auch der Studien- Direktor und Domherr zu 
Ollmütz, Graf v. Schaffgotſch, genannt. Der⸗ 
ſelbe ift ein naher Verwandter der Schaffadttſchen 
Familie zu Warmbrunn, und beſitzt bei feinem gro: 
ßen Vermögen auch die edelſten Geiſtesgaben. — 
Geſtern feierten die Landwehrmaͤnner aus den Jah⸗ 
ren 1813 und 1814 den Tag, an welchem der hoch: 
ſelige König den für dos Vaterland fo wichtigen 
Wehrſtand ins Leben rief. Unfer- Kriegsminiſter, 
zu b. en und der General v. Borftell 
haben, einer Einladung zufolge, dem patriotiſchen 
Feſt beigewohnt. — Siiefe a Conde n fd be 
den Zuſtand zwiſchen England und Nordamerika 
für ſehr mißlich, und halten einen Krieg zwiſchen 
beiden Staaten für unvermeidlich. Siegt der Frei⸗ 
ſtaat, fo dürfte Frankreich den Zeitpunkt wahrneh⸗ 
men, um gegen England offen aufzutreten. Ruß⸗ 
land moͤchte wohl auch keine unfreundliche Miene 
N dazu machen. — So weit jetzt die hier anweſende 
Franzoͤſiſche Geſaudtſchaft unkerrichtet iſt, kommt 
Graf von Breſſon, der ſich immer noch in Paris 


aufhaͤlt, ſicher als Geſandter an unſern Hof zurück. 


— Unfere Kapitaliſten errichten in unſerer Haupt⸗ 
eine große Tuchfabrik auf Actien im Betrage 

0 r. In derſelben follen kuͤnftig, 
ee eines Oeſterreichers, der zu die⸗ 

ſem Behufe hier iſt, fehr feine, waſſerdichte und 
höchft billige Tuche fabrizirt werden, ohne daß die 
Wolle dazu vorher geſponnen und gewebt wird. — 
Der Gefundheitszuftand in unſerer Reſidenz hat ſich 
in den letzten Tagen ſehr gebeſſert. Die Zahl der 
Gebornen überſteigt wieder um ein Bedeutendes die 
der Geſtorbenen. Aus den Provinzen waren auf 
omklichem Wege ſchon feit vier Wochen die Berichte 

N 5 er den allgemeinen Kraukheits⸗Charokker, der ſich 
allge zaorchaliſch, rheumatifch und gaſtriſch, 


den entzündlich und, zuletzt oft nervös zeigte und 


lich wurde, eingegangen, zugleich aber auch be⸗ 


* * 


'on ſchildern 


auffallend vermehrt habe. Was die Landwirthſchaft 


anbetrifft, fo waren die Preiſe faſt aller Fruͤchte im 
Steigen und die Ausſichten für die Wollzuͤchter ſehr 
erfreulich, da ſchon viele, beſonders veredelte Wolle, 
ſchon auf den Heerden verkauft worden iſt. In vie⸗ 
len Gegenden fürchtet man wegen der Verwuͤſtun⸗ 
gen, welche der hohe Waſſerſtand faſt aller Stroͤme 
durch Ueberſchwemmungen der Aecker und Wieſen 
und große Brſchaͤdigungen herbeigeführt hat, Fut⸗ 
termangel. Unter dieſen Umſtaͤnden find auch die 
Futterkraͤuter und namentlich der Kleeſaamen be⸗ 
deutend geſtiegen. Sehr wichtig, beſonders fuͤr die 
Provinz Schleſien und namentlich für das ſtark be⸗ 
voͤlkerte und von vielen Tauſend Leinwand⸗Webern 
bewohnte Rieſengebirge iſt der Umſtand, daß ſich 
ſeit einigen Wochen zum erſtenmal wieder nach lan⸗ 
ger Zeit die Ausſichten fuͤr den Leinwandhandel, her— 


beigeführt durch einen bedeutenden Abſatz und viel- 


10 Beſtellungen nach Mexiko, günftiger ſtel⸗ 
en. Beziehend fuͤr die Zeit und ihre Beduͤrfniſſe iſt 
der Umſtand, daß alle Metalle, und namentlich 
das Eiſen und der Zink, ununterbrochen begehrt, 
und dadurch die Berghüttenwerfe in ſteter Thaͤtig⸗ 
keit erhalten werden. Merkwürdig iſt es, daß trotz 
der nicht mehr in Zweifel ſtehenden Verlängerung 
des mit Holland abgeſchloſſenen Handels⸗Vertrags, 
unſere Runkelruͤben-Zuckerfobriken mit wenig Aug: 
nahme nech in ſtarkem Betriebe find, ja daß man 
noch in dieſem Augenblick mit der Einrichtung neuer 


großen Fabriken dieſer Art beſchaͤftigt iſt. 
1 regel tim 
Die Leitung der Expedition nach Biberſch (die 
berüchtigte Steinverſenkung) beſorgte auf Geheiß 
der Heſſiſchen Regierung der Oberbaudirector 
Schleiermacher. a 8 
Der Biſchof von London hat ſich im Parlas 


* 


ment Öffentlich und ſtark über die unzüchtigen Taͤnze 


Franzoͤſiſcher Tänzerinnen auf dem Theater be⸗ 
ſchwert und es wurde ſofortige Abſtellung zugeſichert. 

Vor einigen Tagen verfteigerte in Mork ein zärt⸗ 
licher Ehemann ſeine Ehefrau an den Meiſtbieten⸗ 
den und meinte, als er 7% Schilling für ſie bekam, 
er habe jedenfalls einen guten Handel gemacht. 
Die Frau verſicherte, er ſei geſchenkt zu theuer, 


und die Umſtehenden waren der Meinung, beide 


hatten Recht. ö i 
In der Naͤhe von Rom will die Spaniſche Ex⸗ 


koͤnigin Chriſtine ihrem geliebten Gatten Munoz 


ein großes Gut und dem Herzogstitel dazu kaufen. 
Sie hat zuvor nur eine Kleinigkeit nachzuwelſen, 
daß Munoz wirklich durch einen Prieſter mit ihr 
ehelich verbunden worden iſt. Man will die Kin⸗ 
der von ihm nicht als vollgültigen Beweis annehmen. 
Wir leſen in der Dorfzeitung: Der unwill⸗ 
kommene und theure Gaſt, der bewaffnete 
Friede, macht noch gar keine Anſtalten, abzumar⸗ 
ſchiren, oder ſeine Waffen abzulegen, ſchafft ſich 
vielmehr immer neue an, ſo daß er ſeinem Stief⸗ 
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bruder, dem Krieg, immer ähnlicher ſieht. In 
Frankreich ſind nene Truppenaushebungen ge⸗ 
nehmigt; gegen die deutſche Gränze hin uſſt Alles 
mit Truppen angefuͤllt. — In Wien herrſcht die 
größte Thätigkeit in allen Waffenfabriken. — Im 
Ruſſiſchen Polen ſteht der Fuͤrſt von Warſchau 
mit 150,000 Mann marſchfertiger Truppen. — In 
Belgien, deſſen König hinter die Couliſſen ſieht, 
werden die Milizen der Reſerve von 1832 einberus 
fen. — Auch in Sachſen wird die Reſerve aller 
Regimenter einberufen. — Die drei Preußischen 
Armeekorps ſollen unter General Grolmon zu Felde 
ziehen, aber der König ſelbſt will nicht zu Hauſe 

bleiben, wen's noth thut. 5 

Ein Zuckerkrieg wird jetzt auf dem Papier 
geführt, aber lebhaft. Die Runkelruͤbenzucker⸗Fa⸗ 
brikanten ſchreien, der Vertrag der Zollvereinsſtagten 
mit Holland richte Deutſchland und vorzuͤglich ſie zu 
Grunde und kein Menſch werde mehr etwas unterneh- 
men. Die Gegner ſagen, es ſei naturlich, daß die Run⸗ 
kelrüben⸗Zuckerfabrikanten keine Konkurreuz und den 
fernern Bezug ihrer Vortheile wuͤnſchten, aber durch 
den Beitritt Hollands werde der Zucker wohlfeil er⸗ 
halten, und es ſei doch nicht billig, daß die deut⸗ 
ſchen Fabrikanten ſich auf Koſten des deutſchen 
Volks bereichern wollten. Der letzten Meinung ſind 
auch die Regierungen. : 

Für den Wollhandel-eröffnen ſich gute Aus⸗ 
ſichten. Schon ſeit dem Monat December reiſen 
Commiffaͤre Engliſcher, Belgiſcher, Niederlaͤndiſcher 
und Deutſcher Haͤuſer, namentlich in Schleſien um⸗ 
her und ſchließen -anfehnliche Käufe von Wolle auf 
den Schaafen ab. 

Ein K. Bayeriſches Minifterialrefeript vom 
21. Nov, und darauf gegründete Negierungsreferipte 
enthalten zweckmaͤßige Beſtimmungen zur Beſchraͤn⸗ 
kung der Ueberzahl und der Ausdehnung der ſoge⸗ 
nannten Freinaͤchte und der oͤffentlichen Luſtbarkei⸗ 
ten und beſonders der Tauzmuſiken. Nur Taver⸗ 
nenwirthe nicht Schenkwirthe dürfen Tanzmuſik 
halten; in jedem Polizei⸗Diſtrikt müſſen die Tanz⸗ 

beluſtigungen überall auf Einen Tag gehalten wer— 

den; wenn Unordnungen irgendwo vorfallen, ſo iſt 

für. den Ort jede Bewilligung zu verſagen u. ſ. w. 
— Man hat berechnet, daß in Bayern das dritte 

Kind ein uneheliches iſt, und an manchen Orten 

iſt's noch ärger. ; - 

Es ſcheint, die Mäßigkeitsvereine haben einen 

mächtigen Patron gefunden. Aus allen Gegenden 

berichtet man, daß die Säufer in dieſem Fruh⸗ 
jahr vergehen werden, wie der Schnee. 

Beh tr 

Fräulein Agneſe Schebeſt aus Wien, neben 

Mad. Schröoͤder⸗Devrient unſtreitig die größte dra⸗ 

matiſche Sängerin Deutſchlands, wird, wie vers 

lautet, nur noch am Dienſtage als „Romeo“ in 


Bellini's „Montecchi und Capuletti“ auftreten. 
Ihre „Norma“ gewährt den fo ſeltenen Genuß der 
vollkommenſten Befriedigung und Erhebung, Wir 
ſchwelgen in einem Kunſtrauſche und koͤnnen vor der 
gewaltigen Wirkung des Geſammteindrucks nicht 
zur Analyſe des Einzelnen kommen. Da iſt der 
hoͤchſte Wohllaut, gepaart mit der innerſten Gluth 
der Empfindung; da iſt die wunderbarſte Verſchmel⸗ 
zung von Geſaug und Spiel zu einem vollendeten 
Kunſtwerke! Fräulein Schebeſt ſteht da, wie ein 
Meiſterſtuͤck der Sculptur, plaſtiſch erbaben; mit 
Zuͤgen, aus denen kald die reinſte Begeiſterung, 
bald lyriſche Wehmuth ſpricht. Alles an diefer Künfte 
lerin, welche die Muſe mit einem felfenen Reich⸗ 
thum an Kraft und Schmelz der Töne ausgerüͤſtet 
hat, iſt Poeftel In ihren Leiſtungen ſehen wir un⸗ 
ſere Idegle verwirklicht! — Mad. Chriſtiani iſt 
eine treffliche „Adalgiſa!“. Die Anmuth ihrer gan⸗ 
zen Erſcheinung, der Wohllaut und die Bildung 
ihrer Stimme, fo wie die Grazie ihres Spiels be⸗ 
fähigen fie vorzugsweiſe für dieſe Rolle. Wohl uns, 
daß ihre Anweſenheit die Aufführung größerer Opern 
moͤglich macht. i I. 


5 Stadt: Theater. 

Dienſtag den 23. Maͤrz. Letzte Gaſtdarſtellung 
der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof⸗Opernſaͤngerin Fräulein" 
Schebeſt aus Wien und der Mad. Chriftiani 
vom erſten Theater zu Hamburg: Romeo und 
Julia, oder: Die Familien Monkeech und 
Capuletti; Große Oper in 4 Akten. Muſik von 
Bellini. (Romeo: Fräulein Schebeſt. — Julia: 
Mad Chriſtia ni.) 8 5 


So eben ſind in der Buchhandlung von E. S. 
Mittler erſchienen die auf den Ballen mit fo uns 
getheiltem Beifall aufgenommenen — 

Pamigtka Ruhberga, Mazur von A. Vogt, 
Preis 15 Sur. „ 

2 der beliebteſten Lieder aus der Operekte Stary 
8 (polniſch und deutſch), von A. Vogt, 

Sgr.; 

2ſtimmige Schultieder von A. Vogt à 3 Sgr.; 

Das Rheinlied „Sie ſollen ihn nicht haben“, 
2ſtimmig für Schulen von A. Vogt, a1 Sgr. 

Sämmtliche Compoſitionen koͤnnen mit Rech 


als etwas Ausgezeichnetes empfohlen werden. 


Bekanntmachung. 4 


Nachdem Se. Ercelleyz des wirklichen Geheimen 
Staats⸗Miniſters Herr von Ladenberg für die 
zum ſogenannten Schlüffel Lipowiec in der Herr⸗ 
ſchaft Kozmin, gehörigen Güter 15 
Lipowiec und Hunds feld f 
den Zuſchlag nicht ertheilt, vielmehr beinen 
ben, daß für dieſe Güter ein nochmaliger Licita⸗ 
tions⸗Termin abgehalten werden foll; fo it zu die⸗ 
ſem Behufe ein neuer Termin 2 5 


3 2 x 


7 
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auf den 19 ten April e. i 
in unſerem He: Sitzungs⸗Saale hieſelbſt anbe⸗ 
raumt. ö 
e „Zum Gute Lipowiee gehören nebſt dem 
Schloſſe Kozmin, drei bei dieſer Stadt belegene 
Häuſer, einige Teiche, eine Waſſermüßhle, eine 
Poftaſchſiederei. Das Geſammt Areal beträgt 2092 
Morgen 147 [ Ruthen. 

Darunter ind; Eu 

an Acker, 1118 M. 10ER. 

12 0) 
Raumweide. 14 


24 * 


8 NN . 3 
urbar zu machendes Forſtland 529 82 
1 Decherfßf f, 78 
8 Garen 78 21 = 
„Hof- und Bauſtellen .. 27 * 43 2 
„Wegen und Unland . 71:2 21765: 


— WII, N. 


au Ilcber na 


Wieſen DE ET RER LTE 


22 „ * 


0 ˙ A ²²²mw 
ü IE Ted 
» urbarzumachendenForftlande 485 = 97 = 
desgleichen an Teichen . 8 90 
= Hof⸗ und Bauſtellen 3 * 164 ⸗ 
= Uülgdd dealer 


überhaupt ⸗ 1874. 5 . 

Das Minimum des Kaufgeldes für das Gut 
Lipowiec nebſt Zubehör, ‚beträgt 43,400 Thaler, 
und für Hundsfeld 23,8 ler, wovon Kau⸗ 
fer in partem praet 
und bei Hundsfeld 10,525 Thaler in Pofener 
Sfandbriefen ubernehmen. Von dem nach! Abzug 
der zu übernehmenden Pfandbriefe verbleibenden 
Kaufgelder-⸗Reſte iſt ein Drittheil mit dem bis Jo⸗ 
hanni 1841 durch Amertiſatiom getilgten Theile der 
Pfandbriefe vor der Uebergabe, das Reſiduum aber 
nnerhalb dreier Jahre in drei gleichen jahrlichen 
Raken zu bezahlen. f : 

Die ſpeziellen Veraugerungs= Bedingungen lie: 
gen in unſerer Regiſtratur zur Einficht bereit und 
werden in dem Lieitations⸗ Termine vorgelegt wer⸗ 
den. Wir bemerken noch, daß die Auswahl unter 
den Bietern ſich des Herrn Geheimen Staats-Mi: 
niſters v. Laudenberg vorbehalten haben, weshalb 
jeder Dietende bis zum Ejngange dieſer Entſchei⸗ 
dung an fein Gebot gebunden bleibe, \ 

Poſen den 14. Februar 1841. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domänen und Forſten. 


* Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern des am 17ten No⸗ 


vember 1837 zu Staw verſtorbenen Nazarius 
Broniſz wird hierdurch die bebor⸗ 


"nah on 


R hale FRE ee 
bei Lipowiec 11,075 Thaler 


ſtebende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche bin⸗ 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie das 
mit nach §. 137. und folg. Th. I. Titel 17. Allg. 
Londrechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
huͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Poſen den 20. Februar 1841. f 
Koͤnigliches Ober Landesgericht. 
II. Abtheilung. 8 
Ediectal⸗Citati on. f 
Ueber den Nachlaß der am Aften Oktober 1838 
zu Runowo verfiorbenen Francisfa gebornen 
von Weſierska, verwitkweten Gutsbeſitzerin 
von Korytowska, zu welchem das im Wongro⸗ 
witzer Kreiſe belegene adeliche Gut Runowo ger 
hört, iſt am 24ſten Juli d. J. der erbſchaftliche Kir 
quidatious⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
0! 8 f 
den Öfen April, 1841 Vormittags 
um 10 Uhr, „„ 


vor dem Deputirten Herrn Ober: Landesgerichts⸗ 


Aſſeſſor Hantelmann in unſerem Inſtruktions⸗ 
Zimmer au. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird oller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit feinen Forderungen nur an dasjenk⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Moſſe etwa noch übrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden. . 2 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubi⸗ 
gerin der Gemeinſchuldnerin, namlich: 
die Regina von Korhtowska, geborne von Dy⸗ 
byslawska, deren Erben und Erbnehmer, 
werden unter gleicher Warnung zu dem anſtehenden 
Termine hiermit vorgeladen. . 
Zugleich werden die auswärtigen Glaͤubiger mit 
Hinweiſung auf die Beſtimmung des H. 97. Titel 
50. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung hierdurch 
aufgefordert, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
aus der Zahl der hieſigen Juſtizkommiſſarien, bon 
denen ihnen die Herren Sch ultz J. und II., Goltz 
und Vogel vorgeſchlagen werden, einen Stellver⸗ 
lreter zu wählen und mit Vollmacht zu verſehen. 
Im Unterlaſſungsfalle haben dieſelben zu gewaͤrtſ⸗ 
gen, daß ſie bei vorkommenden Berathungen und 
adzufaffenden Beſchlͤſſen der übrigen Gläubiger 
nicht weiter werden zugezogen, vielmehr von ihnen 
agenammen werden wird, daß ſie ſich den Ber 
ſchluͤſſen der uͤbrigen Gläubiger und den Verfüögun⸗ 
gen des Gerichts lediglich unterwerfen. x 
Bromberg den 24. Oktober 4840, i 
_ Röniglicyes Ober⸗ Landesgericht, 15 
Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Bär 
gers Michael Witt iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidationsprozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 


Wi 
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am 24ſten Mai A5 ing um 9 
h 


22 hr ; 
vor dem Herrn Aſſeſſor Mazurkiewiez im Partheien⸗ 
zimmer des hieſigen Gerichts an. ; 
Wer ſich in diefem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. : 
Mongrowiee den 30. Januar 1841. 
Koͤnigliches Land- und Stadt: Gericht. 
F!!! —. —— 
Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Reinigung und Fortſchaffung 
des Unraths aus 10 verſchiedenen Latrinen der hie⸗ 
ſigen in der Stadt belegenen Militair⸗Anſtalten an 
den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin auf Mitt⸗ 
woch den Siften März c. Vormittags 10 
Uhr im unterzeichueten Bureau- Lokale angeſetzt, 
wozu Unternehmer eingeladen werden. Die des⸗ 
fallfigen Bedingungen find bis zum Termin fort⸗ 
während einzuſehen. „ 
Poſen den 10. März 1841. ö 
Koͤnigl. Garuiſon⸗Verwaltung. 


A un et i SD 
Wegen Wohnorts⸗ Veränderung follen Dienſtag 


den 23ſten März Vormittags 10 Uhr in der 


Wohnung des Herrn Präfidenten Ebmeier, Wil: 
helms⸗Platz und Ritterſtraßen⸗Ecke Nro. 12., 
mehrere Moͤbels, Haus: und Küchengeräthe gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 


ſteigert werden. 
N An ſſcheuͤ tz, 


f ß 
Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 


Kommiſſarius. 


C 
8 Zu auffallend billigen Preiſen 3% 
2 foll das Manufakturs und Mo⸗ 3% 


dewaaren⸗Lager, Markt⸗ und en 


2 = Waſſerſtraßen⸗Ecke Nro. 52, 


38 bis Oflern vollſtändig geräumt 855 
werden. RR 


1 LLEN 


8 


Die modernſten Zug⸗„ Stroh- und Spohn: 6 
Huͤte, ſo wie die neueſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Hauben in groͤßter Auswahl ſind gegen N 
auffallend billige Preife zu haben bei 8 
Simon Katz, Schloßſtraße No. 2. 6 
© ‚SISSSEHSSTSI9S: 


— . 


Rechtfertigung und Warnung. 


Es iſt das Geruͤcht im Umlaufe, als habe mir 


Herr J. Fürſter die Summe von 1000 Thlr. gelie- 


hen, weshalb ich mich genoͤthigt ſehe, hiermit zu 
erklären, daß dies rein erſonnen iſt und ich mik 
Herrn Fhrfter in weiter keiner Verbindung ſtehe, 
als daß derſelbe von mir die Tabagie in meinem 
Etabliſſement Mullakhauſen gepachtet und 
laut Kontrakt die einjährige Pacht praͤnumerando 
gezahlt hat. — Ich warne daher Jedermann, ſol⸗ 
ches Geruͤcht zu verbreiten, widrigenfalls ich einen 
8 7 wegen Ehrenkränkung in Auſpruch nehmen 

wurde. I; 5 
Mullakhauſen bei Poſen den 20. März 1841. 
G. Mul la k 


— — —.. —. ... —rv,rv.,' — —— 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 14. bis 20. März 1841. 


Th 
Tag. Barometer] Mind. 
tieffter | 57 5 Stand. | 


14. Maͤrzl — 1% | + 2,6288 
15. — 2,00 14 3, 
16. 4 10% 4 3,0 
17. — 1/00 | + 8,0 
18. 118 
49 % 168 
20. 9% 1740,78 


Börse vom Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 19. März 1841. 


Staats-Schuldscheine .. „+. « 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. mi. lauf. Coup. 

Neun. Schuldverschreibungen . 
Berliner Stadt- Obligationen 

Dahz. dito v. in TT.. 37 


Westpreussische Pfandbriefe. 35 105 


Grossherz. Posensche Pfandbr. . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito g 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. 


Actien, : 
Berl. Poisd. Eisenbakn 3 
dto. dto, Prior. Actien „ 
Magd. Leipz. Eisenbahn 2... 
-dto.. dto. Prior. Actien.. 
Berl, Anh. Eisen bann 
dto, dto. Prior. Aelien .< 
Gold al marco 
Neue Ducaten + 
Friedrichsdor . +: +. * 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto ++. 
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